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Mcht -Amtlicher Werk .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 19 . Februar.
Aus der Schweiz wird uns auch heute wieder von einer

Art authentischer Erklärung berichtet , welche in offener
Versammlung der Anarchist Peukert über den in Wien be¬
gangenen Mord abgab (s. unten) . Eine Reihe von Mit¬
theilungen aus jüngster Zeit hat weiter darauf hingewiesen ,
daß die Individuen , welche wegen mörderischer Anschläge
socialistisch- anarchistischen Charakters ergriffen oder bezich¬
tigt wurden , in der Schweiz ihre Verbindungen hatten
oder dort ihre Pläne schmiedeten. Kein Wunder also , daß
sich ein Theil der Schweizer Presse neuerdings mit der
Gefahr beschäftigt , welche die Ausschreitungen der Anar¬
chisten dem Asylrecht der Schweiz bringen könnten . Die
„Schw . Grenzp . " widmet diesem Gegenstand einen Artikel
unter der Ueberschrift : „Die Ausartungen der Socialdemo¬
kratie "

, welcher mit den Worten schließt : Es ist jedenfalls
höchste Zeit , daß sich die Züricher Polizei zu ganz strengen
Maßregeln gegen die sich dort aufhaltenden socialdemo¬
kratischen Agitatoren deutscher und anderer Nationalität
entschließt , wenn sie nicht die Schweiz selbst den größten
Verlegenheiten aussetzeu will , die keinenfalls ausbleiben
werden , wenn die anarchistische Clique nach wie vor in
Zürich ihr Unwesen treiben darf ." Die „Hamb . Nachr ."
bemerken dazu u . a . : „Die Schweiz darf so wenig als
ein anderer Staat dulden , daß die Flüchtlinge oder Frem¬
den , denen sie Gastfreundschaft gewährt , diese dazu miß¬
brauchen , um die Rechtsordnung oder den Frieden anderer
Staaten zu gefährden . Vielmehr ist sie völkerrechtlich
durchaus verpflichtet , mit ganz besonderer Sorgfalt alle
diejenigen Maßregeln zu treffen , welche nöthig sind , um
solchen Mißbräuchen zu wehren. Dies wird namentlich
dann der Fall sein, wenn die politische Verschwörung gegen
das Ausland Formen annimmt , welche sie dem gemeinen
Verbrechen an die Seite stellen. "

Das serbische Ministerium Christitsch ist wieder von
der Bühne abgetreten, nachdem es seine Aufgabe gelöst,
den andrängenden Radikalismus mit starker Hand nieder¬
geworfen hat. Der konservative Christitsch konnte sich mit
den Fortschrittlern , auf die er sich hätte stützen müssen ,
nicht einigen,- die Fortschrittler sahen in seinem Kabinet
einen Nothbehelf , welcher ihnen über die schweren Tage
des Aufstandes hinweghelfen , ihnen das Gehässige der
Niederkämpfung der radikalen Bewegung abnehmen sollte .
Ueber der Frage , welcher Partei die Regierung die von
ihr zu ernennenden 44 Abgeordneten zu entnehmen habe,
kam es zwischen ihnen und Christitsch zum Bruche. Christitsch
wünschte parteilose Elemente der Ordnung zu ernennen,
die Fortschrittler wollten durch die ernannten Abgeord¬
neten die Mehrheit erlangen. Da Christitsch sich hierzu
nicht verstand , so war sein Rücktritt und ein fortschritt¬
liches Ministerium unter Garaschanin , der aus Wien be¬
rufen wurde, das Ergebniß . Hoffentlich haben die Fort¬
schrittler aus den Erfahrungen des Kabinets Pirotschanatz
die Lehre gezogen , daß man einem jungen Volke auch zu
viel Freiheit geben kann.

Die neueste Erwerbung der Russen in Mittelasien , das
Land der Merw - Turkmenen , wird folgendermaßen ge¬
schildert : Merw ist der Schlüssel zu der wichtigsten Po¬
sition in Afghanistan, der Grenze der britischen Macht¬
sphäre in Mittelasien , besonders zu Herat , welches mit
Recht die „Pforte von Mittelasien" genannt wird . Merw,
mitten im Turkmenengebict gelegen , ist eine Oase von
außerordentlicher Fruchtbarkeit. Sie breitet sich zu beiden
Seiten des Murghabflusses, der von den Gebirgen Afgha¬
nistans herabfluthet , zwischen den bedeutendsten Städten
Centralasiens aus , zwischen Bokhara , Khiwa und Sa¬
markand, Herat , Balkh und Mesched , und bildet so eine
Verbindung zwischen den Grenzgebieten Afghanistans bis
zu den russischen Territorien am Oxus. Deshalb wird
sie auch von den meisten Karawanenwegen durchkreuzt .
Die große militärische Bedeutung dieser Oase für die
Russen liegt darin , daß sie ihnen neben der Straße von
Mesched auch nunmehr die Wege von Norden nach Herat
öffnet . Merw hat übrigens in Mittelasien schon in ältester
Zeit eine große Bedeutung gehabt. Bereits in dem alten
Religionsbuche der Ost-Jranier , im Awesta, geschieht der
Oase Erwähnung und sie wird in demselben eine „mäch¬
tige und blühende Provinz " genannt. Alexander der
Große hatte auf ihren Fruchtfeldern eine Militärkolonie
angelegt und Antiochus der Große hatte die ganze Oase
durch eine Umwallung mit Mauern zu einem Bollwerk
gegen nördliche Barbaren gemacht . Griechische Schrift¬
steller haben die Ueppigkeit Merw's zu allen Zeiten ge¬
priesen . Zur Zeit der Ausbreitung des Islams war
Merw, als dieser Persien überzogen hatte , in die Hände
der Araber gefallen , bis eS im 11 . Jahrhundert den an¬
stürmenden Seldschuken unterlag . Dann war es eine
Beute der Mongolen geworden , bis es aus den Händen
der Uzbekrn und Perser im Jahre 1834 wieder in die

der heutigen Teke Turkmenen übergegangen war. Dieser
Stamm war von seinen Niederlassungen am Herirud zur
Eroberung der Oase ausgegangen und hat sie wiederholt
gegen die Angriffe der Perser zu behaupten gewußt. Die
Hauptstadt der Oase mit einer Einwohnerzahl von 3000
bis 4000 Köpfen heißt ebenfalls Merw.

Dem Bundesrath ist ein Gesetzentwurf über den
Feingehalt der Gold- und Silberwaaren zugegangen. Der¬
selbe umfaßt acht Paragraphen. Nach dem Entwürfe
dürfen Gold- und Silberwaaren zu jedem Feingehalt an¬
gefertigt und feilgehalten werden . Die Angabe des Fein¬
gehalts auf denselben ist nur nach Maßgabe der folgenden
Bestimmungen gestattet : Auf Silberwaaren darf der Fein¬
gehalt nur in 800 oder mehr Tausendtheilen, auf Gold-
waaren nur in 585 oder mehr Tausendtheilen angegeben
werden. Der wirkliche Feingehalt darf bei Silberwaaren
nicht mehr als 8, bei Goldwaaren nicht mehr als 5 Tau-
sendtheile unter dem angegebenen Feingehalt bleiben. Bei
Ermittlung bleibt die Löthung außer Betracht . Die An¬
gabe des Feingehalts geschieht durch ein Stempelzeichen,
welches die Zahl der Tausendtheile und die Firma des
Geschäfts , für welche die Stempelung bewirkt ist, kenntlich
macht . Die Form des Stempelzeichens bestimmt der
Bundesrath . Waaren für das Ausland bedürfen
dieser Beschränkungen nicht , jedoch ist nicht gestattet,
sie überhaupt mit einem Stempelzeichen zu versehen, wenn
sie den eben angeführten Bedingungen nicht entsprechen .
Aus dem Auslande eingeführte Gold- und Silberwaaren
dürfen nur dann feilgehalten werden , wenn sie mit einem
Stempelzeichen nach Maßgabe des Gesetzes versehen sind .
Die ferneren Bestimmungenlauten : tz 5 . Für die Richtig¬
keit des angegebenen Feingehalts haftet der Verkäufer der
Waare . Ist deren Stempelung im Jnlande erfolgt, so
haftet gleich dem Verkäufer der Inhaber des Geschäftes,
für welches die Stempelung erfolgt ist. H 6. Gold - oder
Silberwaaren, auf welchen der Feingehalt angegeben ist,
dürfen mit andern metallischen Stoffen nicht ausgefüllt sein ,
Verstärknngsvorrichtungen, welche im Innern der Waare
angebracht sind , dürfen mit der letzteren metallisch nicht
verbunden sein . Z 7 . Mit Geldstrafe bis zu 1000 M .
oder mit Gefängniß bis zu sechs Monaten wird bestraft :
1) wer Gold - oder Silberwaaren, welche nach diesem Ge¬
setz mit einer Angabe des Feingehalts nicht versehen sein
dürfen, mit einer solchen Angabe versieht; 2) wer
Gold- oder Silberwaaren, welche nach diesem Gesetz
mit einer Angabe des Feingehalts versehen sein dürfen,
mit einer andern als der nach diesem Gesetz zulässigen
Feingehaltsangabe versieht ; 3) wer gold - oder silber-
ähnliche Waaren mit einem durch dieses Gesetz vor¬
gesehenen Stempelzeichen oder mit einem Stempel¬
zeichen versieht , welches nach diesem Gesetze als Feinge¬
haltsbezeichnung für Gold - und Silberwaaren nicht zu¬
lässig ist; 4) wer Waaren feilhält, welche mit einer gegen
die Bestimmungendieses Gesetzes verstoßenden Bezeichnung
versehen sind. Mit der Verurtheilung ist zugleich auf Ver¬
nichtung der gesetzwidrigen Bezeichnung , oder wenn diese
in anderer Weise nicht möglich ist , auf Zerstörung der
Waare zu erkennen, tz 8 . Dieses Gesetz tritt am 1 . Januar
1886 in Kraft . An demselben Tage treten alle landes¬
rechtlichen Bestimmungen über den Feingehalt der Gold -
und Silberwaaren außer Geltung. In der Begründung
wird ausgesprochen , daß die Grundsätze , welche einer
frühem ähnlichen Vorlage zur Richtschnur dienten, dahin
beibehalten worden seien, daß Gold - und Silberwaaren
zu jedem Feingehalt angefertigt werden dürfen , aber nur
dann ein Feingehalts Zeichen tragen sollen, wenn sie einen
bestimmten Gehalt an Edelmetall besitzen ; daß das Fein¬
gehaltszeichen im ganzen Reich ein einheitliches sein und
in unzweifelhafter Weise den wirklichen Feingehalt erkennen
lassen soll , und daß endlich jeder Verkäufer der Waare,
und sofern deren Stempelung im Jnlande erfolgt ist , auch
der Geschäftsinhaber für die Richtigkeit des angegebenen
Feingehalts haften müsse.

Deutschland .
* Berlin , 18 . Febr . Bei den kaiserlichen und könig¬

lichen Majestäten findet am nächsten Donnerstag im
hiesigen königlichen Schlosse eine Ballfestlichkeit statt , zu
welcher die zahlreichen Einladungen heute ergangen sind .
— Kaiser Alexander III . läßt keine Gelegenheit vorüber¬
gehen , um seinem Großoheim Kaiser Wilhelm in ersicht¬
licher Weise eine Aufmerksamkeit zukommen zu lassen . Am
27 . Febr. werden es 70 Jahre , daß Kaiser Wilhelm den
Georgenorden erhielt für seine Betheiligung an der Schlacht
bei Bar -sur-Aube, welche er theilweise in den Reihen des
russischen Grenadierregiments Kaluga, dessen langjähriger
Chef er nun bereits ist, mitmachte . Das Regiment wird
den genannten Tag festlich begehen , außerdem aber auf
Befehl des Kaisers eine Deputatton mit dem Kommandeur ,
Oberst Korfsakoff, zur Gratulation nach Berlin entsenden.
Dieser Deputation dürfte sich auch einer der Großfürsten als
persönlicher Vertreter des Kaisers anschließen . — Das jetzt

dem Bundesrathe vorgelegte Gesetz über den Feingehalt
der Gold - und Silberwaaren soll am 1 . Januar
1886 in Kraft treten. — Der seit 20 Jahren amtirende
deutsche Konsul Ter Brüggen in Porto allegre hat
aus Rücksicht auf seine kaufmännischen Geschäfte um Ent¬
hebung von seinem Posten gebeten. Wie halboffiziell mit-
getheilt wird, ist die Umwandlung des Postens in ein Be¬
rufskonsulat in Aussicht genommen , da die Bedeutung der
dort wahrzunehmenden Interessen und auch der Umfang
der vom Konsul zu erledigenden laufenden Geschäfte in
den letzten Jahren so zugenommen hat , daß die Ueber-
nahme eines so arbeitsvollen Amtes einem Wahlkonsul
nicht mehr zugemuthet werden kann.

— Der „ Reichs - und Staatsanzeiger " schreibt : Eine
Verfügung des Ministers des Innern an den Regierungs¬
präsidenten über den Kolportagebuchhandel sagt, zwei¬
felsohne seien die Behörden berechtigt , ihre Entscheidung
von oer vorherigen Einreichung von Exemplaren der im
Verzeichniß aufgeführten Druckschriften und etwaigen Pro¬
spekte abhängig zu machen , es würde andererseits aber
der Absicht des Gesetzes zuwiderlaufen , von dieser Befug-
niß der Behörden in allen Fällen unterschiedslos Gebrauch
zu machen . Das Gesetz wolle nur die Auswüchse des
Kolportagebuchhandels treffen , nicht aber der legitimen
Kolportage unnöthige Hindernisse in den Weg legen .

München , 14 . Febr. Aus den Verhandlungen der Kammer
hat die telegraphisch bereits erwähnte Debatte über die
sog . Keßler ' schen Socialanträge auch über die Grenzen
Bayerns und seines Reservatrcchts -Gebietes hinaus An¬
spruch auf Beachtung. Die mit 82 ultramontanen und
deutschkonservativen Stimmen angenommenen Anträge
zeigen , wohin die „socialreformatorischen " Pläne einer ge¬
wissen Art von Klerikal - Konservativen zielen. Der In¬
halt der langathmigen dreitägigen Debatte ist in Kürze
folgender . Der zunächst angenommene Punkt, dem auch
ein großer Theil der Linken zustimmte, wiederholt den ur¬
sprünglich im Heimathgesetz von 1868 enthaltenen , aber in
der ReichSraths-Kammer abgelehnten Grundsatz , daß un¬
eheliche Kinder , welche nicht vom Manne legittmirt oder
anerkannt werden, trotz des Uebergangs der Mutter in
das ehemännliche Heimathsrecht die frühere Heimath der
Mutter behalten , somit nicht der Heimathgemeinde des
Mannes zur Last fallen sollen. Der Grund der Rückkehr
zu der 1868 ursprünglich gewollten Fassung war die
Wahrnehmung , daß Gemeinden , welche die Armenlast einer
Frauensperson mit verschiedenen unehelichen Kindern zu
tragen haben , es sich oft ein gutes Stück Geld kosten
lassen , um eine solche Person mit Zubehör an einen an¬
derswo beheimatheten Mann zu bringen . Diese Wirkung
soll nicht mehr kraft Gesetzes eintreten . Da aber die aus¬
drückliche Anerkennung dem betreffenden Ehestands- Kan¬
didaten auch keine Skrupel machen wird , ist der beabsich¬
tigte Erfolg der wieder aufgenommenen Bestimmung gerade
in den schlimmsten Fällen sehr zweifelhaft, aber jedenfalls
bleibt der Versuch innerhalb des Rahmens der die Gesetz¬
gebung von 1868 beherrschenden Grundsätze . Eine vom
Abg . Heffert beantragte clausula kalatma ließ es übri¬
gens für die Ehe eines in der Pfalz beheimatheten Mannes
beim alten . Der zweite Theil der heute im Kammerplenum
beliebten Beschlüsse erweitert das Einspruchsrecht der rechts¬
rheinischen Heimathgemeinden (für die Pfalz gilt diese
ganze Materie des Gesetzes vom 26. April 1868 über¬
haupt nicht) einmal insofern , als gewisse Einspruchsgründe:
z . B . Strafuntersuchung , nicht verbüßte oder erlassene
Strafe , erhaltene Armenunterstützung , rückständige Ge¬
meindeabgaben, jetzt auch gelten sollen , wenn sie bei der Braut
zutreffen. Außerdem aber soll ein weiteres Einspruchsrecht
durch die Bestrafung der Braut wegen gewerbsmäßiger
Unzucht oder die Stellung unter polizeiliche Aufsicht in
diesem Betreff gegeben sein . Man kann darüber streiten,
ob und welche dieser Fälle nur Konsequenzen des bisher
geltenden Gesetzes sind , und die Linke war darüber ge-
theilter Meinung , und auch die Erwägung war nicht ab¬
zuweisen , ob es sich empfehle , durch diese Ausweitungen
des Prinzips die Kluft zwischen dem gemeinen Recht Deutsch¬
lands und dem besonder» Reservatrechts -Staate Bayern
zu vergrößern . Die bayrische Staatsregierung scheint
letztere Bedenken , welche der Herr Minister des Innern
allerdings in abstracto aussprach , in diesen Einzeleinwen¬
dungen nicht zu hegen , da sie die betreffenden Ausschuß¬
anträge als annehmbar bezeichnete . Wesentlich verschieden
von den genannten Erschwerungen der Verehelichung ist
aber die ebenfalls gegen den größten Theil der Linken
Ziffer 3 der Ausschußvorschläge, wonach die HeimathSge-
meinde des Mannes Einspruch erheben kann , wenn der
Mann oder die Braut zu einer Zuchthausstrafe oder wegen
einer Reihe Vergehen , wohin alle „Vergehen gegen die
Sittlichkeit ", Diebstahl, Unterschlagung, Betrug, Hehlerei,
Fälschung , Gaukelei einmal , sowie wegen Arbeitsscheu,
Landstreicherei oder Betteln - wiederholt verurtheilt worden
und seit der Verurtheilung nicht drei Jahre verflossen
sind . Vergebens wiesen die liberalen Abgeordneten vr .
Marquardsen , Gunzenhauser und Herz nach , daß diese
Zusatzstrafe dreijähriger Ehrlosigkeit etwas ganz Exorbr -



tantes sein könne , wenn z . B . ein Buchhändler wegen
Feilhaltens unsittlicher Bücher mit einer bloßen Geldbuße
belegt oder ein junges Mädchen wegen einer geringfügigen
Entwendung einmal bestraft worden , vr . Marquardsen
berief sich auf die Autorität seines verewigten Freundes
Or . Brater , sowie auf den Umstand , daß ein ähnlich ge¬
faßter Regierungsvorschlag im Entwurf von 1867 , der
doch wenigstens nur eine „Ehe - Karenzzeit " von zwei
Jahren wollte , in den Ausschüssen und Plenarver -
handlungen beider Kammern damals an der Schwelle
abgelehnt worden und nie wieder zum Vorschein ge¬
kommen sei . Nichts half , und wenn der Entwurf , wie
er heute von der Mehrheit der Zweiten Kammer beschlossen
worden , Gesetzeskraft erhielte , würde das eigenthümliche
Schauspiel eintreten , daß bei einer ganzen Reihe von
Vergehen auf Grund des gemeinsamen Reichs - Strafgesetz¬
buchs noch für bayrische Saatsangehörige und nicht-bayrische
„Reichsbräute " eine Zusatzstrafe dreijähriger Ehelosigkeit
von der als Heimath des Mannes zuständigen kleinsten
bayrischen Dorfgemeinde erkannt werden kann , ohne daß ,
die Thatsache der frühern Berurtheilung vorausgesetzt ,
irgend eine Macht der Welt daran etwas zu ändern ver¬
mag . Es ist nur ein leidiger Trost , daß die Juristen
und praktischen Staatsmänner der Reichsraths - Kammer
diese fragwürdige Frucht neuester Gesetzgebungsweisheit
schwerlich ungerupft lassen werden . Dergleichen hätte von
vornherein nicht beschlossen werden sollen . Die beiden
letzten Ziffern der Ausschußanträge , welche wie im Ple¬
num so auch schon im Ausschüsse von den Liberalen ein-
müthig abgelehnt wurden und wonach geistige und körper¬
liche Gebrechen sowie voraussichtlich ungesicherter Nah¬
rungsstand als Einspruchsgründe wie zur Zeit der alten
Gemeindeväter anerkannt werden , erklärte auch die Staats¬
regierung als unannehmbar . Warm vertheidigt wurden
diese Vorschläge von den Abgeordneten der Rechten Keßler ,
Pfarrer Frank , Landgerichts - Rath Walter und Regierungs¬
rath Luthardt , während außer den Liberalen v . Fischer
und vr . Aub auch die Abgeordneten der Rechten vr .
Rittler und Freiherr v . Papius dagegen sprachen . Mit
Beibehaltung dieser vorsündfluthlichen Bestimmungen ist
das Schicksal des Entwurfs besiegelt , allein auch schon
die Ziffer 3 in ihrer gegenwärtigen Gestalt mußte der
Staatsregierung und allen Liberalen das Ganze unan¬
nehmbar machen.

Lndwigshafen , 19 . Febr . Der Eisenbahn -Direktor der
Pfälzischen LudwigS -Bahn , v . Jäger , ist heute früh ge¬
storben .

O efterreich -Ungarn .
> Wien , 18 . Febr . Die „ Polit . Korrespondenz " meldet :

Heute soll in Paris derHandelsvertrag zwischen Frank¬
reich und Oesterreich -Ungarn als Meistbegünstigungsvertrag
von unbestimmter Dauer mit beiderseitigem Kündigungs¬
recht unterzeichnet werden .

Schweiz .
Bern , 18 . Febr . Der Socialift Peukert erklärte in

einer meist von Deutschen besuchten Versammlung die
That Stellmacher ' s als aus individueller Initiative
entsprungen , doch durch die Unterdrückung in Wien gerecht¬
fertigt . Er forderte zur gewaltsamen Beseitigung aller
Hindernisse gegen den Ausbruch der Revolution auf . Die
deutschen Socialdemokraten opponirten .

Italien .
Rom , 18 . Febr . Wegen des Vorgangs zwischen Mon¬

talto und Corneto ist bisher keine Verhaftung erfolgt . Der
Inhalt der geworfenen Flasche ist noch nicht festgestellt.
Zahlreiche Glückwunsch-Telegramme aus Italien und dem
Auslande sind im Quirinal eingetroffen . Viele Diplomaten
erschienen am Morgen im Quirinal , um Erkundigungen
einzuziehen . Der Papst ließ schon gestern dem Kaplan des
Königs seine Indignation ausdrücken . „Fanfulla " eröffnet
eine Subskription zu einem Geschenk für den Karabinier
Varicchio . — Der „Moniteur de Rome " meldet : Ein
Konsistorium ist für die zweite Hälfte des Monats März
anberaumt .
8 In der Kammer verlangt Mordini Details über den
Vorfall bei Corneto . Statt des erkrankten Ministerpräsidenten
Deprelis erklärte Genala , am 17 . d . M . , Morgens 2 */, Uhr ,
al » der Hofzug genannten Ort passieren mußte , griffen vier mit
Gewehren bewaffnete Individuen den auf dieser Strecke Dienst
thuenden Gendarmen an . Dieser gab mehrere Revolverschüffe
ab und scheint eines der Individuen verwundet zu haben ; weiter
hat der betreffende Gendarm ein blutiges Taschentuch und außer¬
dem eine mit Explosionsstoff gefüllte . mit angezündetem Zünder
versehene Flasche aufgefunden , welche die Individuen auf der
Flucht von sich geworfen . Weitere Nachrichten habe die Regie¬
rung nicht . Di - Recherchen würden eifrigst fortgesetzt , um zu er¬
gründen » ob eS sich um ein beabsichtigtes Attentat gehandelt , wie
man vermuthe . Mordini erklärt sich zufriedengestellt . Minghetti
ersucht die Regierung , der Kammer unverzüglich weitere Nach¬
richten über de » Charakter und die Tragweite » welche dem Vor¬
fall seitens der Regierung beigelegt würde , mitzutheilcn . Genala
sagt dies zu .

— Im Senat wünscht Finali Aufklärung über den Vorfall
bei Corneto . Genala erklärt , auf der Bahnstrecke zwischen Mon -
talto und Corneto fei ein Gendarm angegriffen worden . Im
übrigen gab der Minister dieselben Details wie in der Kammer ,
und fügte hinzu , eS sei noch nicht festgestellt , wie der Vorfall
auf, » fassen sei . Vielleicht habe eS sich nur um einen Angriff auf
den Gendarmen gehandelt . Finali spricht uamenS deS Senates den
Wunsch a« S » daß dem so sein möchte und daß eS sich nicht um
ein verabscheuungLwürdigeS Attentat gehandelt habe .

Frankreich .
Paris , 17 . Febr . Ein Telegramm des Admirals Cour¬

bet vom 16 . d . Mts . meldet , daß General Millot am
12 . d. MtS . den Oberbefehl übernommen habe und daß
Courbet wieder den Befehl über die Flottendivision über¬
nehme .

— Der Senat nahm in erster Lesung daS Gemeinde -
gesetz an . Die Wahl für den durch den Tod Gaulthier de
Rumilly 'S erledigten Sitz wurde auf den 28 . Februar anberaumt .

— Die D e putirtenkam m er beschäftigte sich heute mit
dem Gesetze Uber die sechs militärischen Vo : bereitungsschulen .
Nachdem Artikel 1 - 7 angenommen , beantragte Bischof Freppel
bei Artikel 8 über daS Personal die Anstellung eines Geistlichen »
die vom Ausschüsse gestrichen worden war . Berichterstatter Ballue
sprach gegen Freppel '« Antrag , da Religionsunterricht außer¬
halb der Schule erthrilt werde . Freppel bestaub auf Annahme
feines AmendementS . daS bloS eine Wiederherstellung des Arti¬
kels deS früheren Kriegsministers Tbibaudin sei. Kriegsminister
Campenon eritgegnete , er sei nicht durch seinen Vorgänger
gebunden und schließe sich dem Ausschuss - an ; di « Anwesenheit
eines Geistlichen in den Schulen der Truppenkinder würde nur
Unordnung bringen und keine Ordnung . (Beisoll auf der Lin¬
ken. ) — Piehre , der den Minister unterbricht , wird inmitten de>
Lärms zur Ordnung gerufen . — Der Herzog Larochefoucauld -
Bisaccia erhebt als überzeugter Katholik Einspruch gegen die
Aeußerung des Kriegsministers . — Der Kriegsminister bemerkt ,
er achte alle Ueberzeugungcn ; wenn ein katholischer Geistlicher
in den Schulen sei , so müßten auch protestantische Pastoren und
israelitische Rabbiner angestellt werden ; die Garnisongeistliche «
seien stets Elemente der Unordnung und eben ihre schlimmen
Hetzereien hätten zur Abschaffung der Militärgeistlichkcit geführt .
(Beifall ) Der in Rede stehende Gesetzentwurf vertrete die Ge¬
wissensfreiheit , daS Amendement Freppel vertrete die Unduldsam¬
keit. (Neuer Beifall . ) Fürst Leon und der Berichterstatter streite «
nun darüber , ob die Militärgeistlichen Urheber von Unordnungen
seien . Darüber großer Lärm ; darnach Verwerfung deS Amende¬
mentS Freppel mit 465 gegen S7 Stimmen und Annahme deS
ganzen Gesetzes .

Saigon , 18 . Febr . Bei dem den englischen Direktoren
und Ingenieurs , welche mit Legung des Tonkinkabels be¬
auftragt waren , gegebenen Bankett brachte Thompson
den Trinkspruch auf die Königin Viktoria und das freie
England , ein englischer Ingenieur den auf Frankreich ,
Grövy und die zivilisatorische Augabe Frankreichs in
Jndochina aus .

Großbritannien .
London , 19 . Febr . (Tel .) „Daily News " melden aus

Suakin voni 16 . Febr . : DaS Transportschiff „Jumna "
ist heute Nachmittag mit 739 Mann englischer Truppen
hier angekommen . — Nach einer Meldung aus Shanghai
vom heutigen Tage ist der Bicekönig von Nanking seines
Amtes enthoben und durch Tseng -Kuotschuan , Oheim des
Botschafters Marquis Tseng , ersetzt worden .

— Im Unterhaus erklärt Fitzmaurice , der chilenisch¬
peruanische Friedensverlrag sei noch nicht ratifizirt . England
habe eingewilligt . sich Frankreich und andern Mächten io einer
Vorstellung an Chili und Peru behufs Schutzes der peruanischen
Staatsgläubiger anzuschließen . Gladstone sagt , es scheint auS
den Berichten deS britischen Botschafters in Petersburg hervor¬
zugehen , daß die Turkomanen von Merw sich Rußland unter¬
worfen haben . Falls daraus ein diplomatischer Schriftwechsel
entstehe, werde d »S Parlament davon gehörig informirt werden .
Stanhove zeigt an , er werde die Aufmerksamkeit auf diese Frage
anläßlich der Debatte über den Adreßbericht lenken. Gladstone
bemerkt, es wäre unwahr , daß die egvvtische Armee im Begriffe
sei. sich aufzrüösen . Die Regierung habe keinen Grund , zu ver -
muthen , daß Gordon eine Proklamation erlaffen habe , die den
Sklavenhandel billigt . — Lubbock setzt die Debatte Über daS
Tadelsvotum fort .

Schwede « u«d Norweger ».
Christiania , 18 . Febr . In der heutigen Sitzung des

Reichsgerichts wurden die Verhandlungen in dem Pro¬
zesse gegen die Minister beendet . Zum Schluffe hielt der
Staatsminister Selmer noch eine kurze Rede an den Ge¬
richtshof . Die Urtheilsfällung soll am 22 . ds . Vormittags
beginnen . Die Verkündigung des Urtheils wird voraus¬
sichtlich am 25 . ds . erfolgen .

Nutzlaud .
St . Petersburg , 18 . Febr . Der Minister des Innern hat

auf Grund des Censnrreglements das Verbot des Kaufs
von einzelnen Nummern der „Novosti " angeordnet . —
Nach einer Meldung aus Nowo - Tscherkask überfiel am
14 . d . in Sloboda Bolschinskaja ein Haufe von Bauern
den WirthschastShof eines Schaaszüchters , wurde aber vom
Eigenthümer mit Gewehrschüssen zurückgetrieben . Es sind
dabei mehrere Personen getödtet worden . Zur Erhaltung
der Ruhe ist ein Kosakenkommando abgegangen .

Egypten .
Kairo , 18 . Febr . Die von dem Londoner „Observer "

gebrachten Nachrichten betreffend die Ueberreichung einer
Petition an den Khediv seitens einer Abtheilung egyptischer
Soldaten sind übertrieben . Es handelte sich darum ,
daß die englische Expedition für eine Kameelbatterie Treiber
brauchte und dazu eine Anzahl egyptischer Soldaten wählte .
Vier von diesen überreichten eine mit zahreichen Unter¬
schriften versehene Petition , in welcher das Verlangen
ausgesprochen wird , nicht an der Erpedition einer christ¬
lichen Armee theilnehmen zu müssen ; gleichzeitig wird er¬
klärt , daß dies Verlangen in der gesammten Armee vor -
herrsche. General Wood vermuthet , daß die Unterschriften
gefälscht sind . Die vier Soldaten werden vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden . — General Gordon telegraphirt ,
man möge ihm Waffen und Schießbedarf — Dinge , die
er früher abgelehnt hatte — schleunigst nachsenden . Er
gibt keine Gründe für dieses Gesuch an ; aber es handelt
sich allem Anschein nach um Handwaffen , die er in Assuan
zurückgelassen hat . — Neuern Nachrichten zufolge ist
Kassala von den Aufständischen nicht eingenommen ,
sondern nur eingeschlossen worden . Die telegraphische
Verbindung Kaffala 's ist unterbrochen . Man ist in Suakin
jedoch geneigt , die Umschließung nur für eine lockere zu
halten , da ein indischer Kaufmann in Suakin von seinem
Agenten in Kassala aufgefordert wurde , den Handelsver¬
kehr über Massaua wieder aufzunehmen .

Nordamerika .
Washington , 19 . Febr . In der Repräsentanten¬

kammer wurde eine Resolution eingebracht , welche eine
Anfrage an den Staatssekretär Freelinghuysen enthält , ob
betreffs der Beileidsadresse anläßlich des Todes Eduard

Lasker ' s ein Schreiben des Deutschen Auswärtigen Amt -
eingegangen sei.

HroßherzogtHum Maden .
Karlsruhe , den 19 . Februar .

Heute Vormittag haben Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Oberstkammerherrn Frhrn . v . Gemmingeu
empfangen und den Vortrag des Geheimeraths Frhrn . v .
Ungern - Sternberg entgegen genommen .

Sodann empfingen Seine Königliche Hoheit den Oberst
Jhssen zur Entgegennahme der Geschichte des von dem¬
selben befehligten 1 . Oberschlesischen Infanterie -RegimentsNr . 22 , nahmen die Meldung des Oberstlieutenants a . D .
Graf v . Kielmannsegg aus Mannheim entgegen und er-
theilten dem Fabrikanten Schwerd von hier Audienz .

Nachmittags besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin den Erbprinzengarten ,um daselbst die Räumlichkeiten zu besichtigen , in welchen
auf Veranlassung des Großherzogs eine Filiale der Suppen¬
anstalt und Volksküche eingerichtet werden wird .

Später hörten Seine Königliche Hoheit noch verschie¬
dene Vorträge .

Der Kaiserlich Königlich österreichisch- ungarische außer¬
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister , Frei¬
herr von Pottenburg , welcher seit 1879 am Großher¬
zoglichen Hofe , wie an den Höfen von Württemberg nnd
Hessen in dieser Eigenschaft beglaubigt war , ist am Mon¬
tag , 18 . d . M . , Mittags zu Stuttgart nach längerer Krank¬
heit gestorben .

* (Die Karlsruher Künstlerschaft ) beklagt daS nach
kurzer Krankheit erfolgte Ableben deS Malers Fritz Kollo ff .
eines tüchtigen Landschafters , der , erst 36 Jahre alt » noch eine
schöne und erfolgreiche Laufbahn vor sich zu haben schien . Der
ebenso fleißige als bescheidene und liebenswürdige Künstler , vo »
Geburt ein Westphale , erfreute sich hier auch in weiteren Kreise «
großer Beliebtheit .

* (VereinSbankKarlSruhe e . G .) In der letzten AufsichtS -
ralhs - Sitzung wurde beschlossen , der Generalversammlung eine
Dividende von 7 Proz . für daS Jahr 1883 vorzuschlagen .
Mit dem abgelaufeuenJahre besteht das Institut nunmehr 25Jahre -

* (Das Konzert der Reichs - Fechtschulc ) ist wegen
Erkrankung von Fräulein Koppmayer auf den 27 . Februar
verschoben .

Ledm . (Sitzung deS Stadtraths vom 18 . Februar .)
Der Stadtrath beschließt , daß mit Beziehung auf die iu der
Hohen Zweiten Kammer stattgefundenen Aeußerungen über eine «
SchifffahrtS - Kanal von Straßburg zum schiffbare »
Rhein , bezüglich seines Vorgehens für einen rechtsrheinische »
Kanal , folgende Erklärung in den Sitzungsbericht ausgenom¬
men werden soll . Der Präsident des Großh . Finanzministeriums »
Seine Excellenz Herr Geheimerath Ellstätter , hat sich , wie wir
vernommen haben , in der 31 . Sitzung der Hohen Zweiten Kam¬
mer dahin ausgesprochen , daß die Herstellung eines SchifffahrtS -
Kanals von Straßburg nach dem schiffbaren Rhein , geschehe
dieselbe link - - oder rechtsrheinisch , nach Ansicht der Großh . Re¬
gierung die Landesintcrefsen schädigen werde und daß die Be¬
mühungen für einen rechtsrheinischen Kanal das Zustandekom¬
men des linksrheinischen fördere . Der Abgeordnete Schneider
von Mannheim bemerkte , unter Hinweisung auf die Worte deS
Finanzprästdenten , ihm selbst sei es wahrscheinlich , daß ein links¬
rheinischer Kanal werde zur Ausführung kommen , wenn über¬
haupt eine Kanalverbindung zwischen Straßburg und dem schiff¬
baren Rhein auSgeführt werden würde , und dann seien diejenige »
daran schuld , die nicht genug für einen rechtsrheinischen Kanal
agitiren konnten , und diese Agitation sei schon längst von der
Stadt Karlsruhe betrieben worden . Hierauf haben wir zu be¬
merken , daß wir unsere derzeitigen Bemühungen für eine rechts¬
rheinische Kanalführung erst da begonnen haben , als wir i»
sichere Erfahrung brachten , daß vou Seiten der Elsaß -Lothringen '-
schen Regierung an den Reichskanzler eine Vorlage über Herstel¬
lung eines linksrheinischen Kanals erfolgt sei und deßfallsige Ver¬
handlungen mit der Krone Bayerns gepflogen würden . Da wir
daS Zustandekommen eines linksrheinischen Kanals , der wie vou
allen Seiten , auch von dem Großh . Herrn Finanzpräsideutm zu¬
gegeben wurde , eine große Gefahr für unser Land iu sich schließt
und da wir das Vorgehen der Regierung in Elsaß - Lothringen
um einen solchen Kanal nicht hemmend beeinflussen konnten , so
glauben wir nicht nur der Pflicht gegen hiesige Stadt entspräche » ,
sondern auch dem Lande einen Dienst erwiesen zu haben , wenn
wir Vorarbeiten Über einen rechtsrheinischen Kanal unternahmen ,
um den Beweis zu liefern » daß und wie unter Beachtung der
Interessen Badens ein rechtsrheinischer Kanal geführt werde »
könne . Was wir thaten , wurde durch Mittheilungen auS unseren
Sitzungen an hiesige Zeitungen veröffentlicht . Die Großh . Re¬
gierung blieb aus Veranlassung uuserer unterthänigsten , Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog überreichten Petition vo «
14 . Dezember 1882 über unser Vorgehen nicht ununterrichtet »
Dem Herrn Oberbürgermeister Moll in Mannheim haben wir
am 22 . Januar 1883 von dem obenerwähnten Schritte der Elsaß -
Lothringen 'scheu Regierung Nachricht gegeben .

§* Pforzheim , 18 - Febr . ( Bortrag . Gemälde . ) Ge¬
stern hielt Professor vr . Böhringer aus Basel im „ Prote¬
stanten Verein " einen Vortrag über „ Ulrich Zwingli und
seine Reformation ". In klarer Spracht schilderte der
Redner den Bildungsgang deS Reformator - und dessen Borgehe »
in seinen reformatorischen Bestrebungen . — Gestern und heute
war im Festsaale deS Kunstgewerbeschul - Gebäudes ein sehr schö¬
nes Oelgemälde „ Landschaft mit Staffage " (Dido uni »
AeneoS auf der Jagd ) von Hrn . Ed . Ka » oldt in Karlsruhe
au - gestellt , daS viele Besucher aulockte .

Heidelberg , 15 . Febr . (Profess » r 8 . 8 u » S) iS auf die
neu errichtete Professur für Mathematik an der Berliner Universität
berufen worden und wird dem Rufe folgen , wahrscheinlich aber
erst nach Schluß deS SommersemesterS -

Miillhei « , 17 . Febr . (DerObrrbadischeWeiubau -
Verein ) hat gestern Nachmittag im Bahnhofhvtrl dahier seine
Generalversammlung abgehalte » . Bezüglich des VereiuSorgaur
„Zeitschrift für Weinbau und Weinhaudel " wird beschlossen , so
viel Exemplare zu halten , daß in jeden Ort , dessen Mitglieder -
beitrag 8 M . übersteigt , eia Exemplar auf BereinSkoste » geschickt
wird , und werden dafür 250 M . auSgeworfen . Von verschiedene »
Seiten wird dem Wunsche Ausdruck gegeben » darauf tzinzuwirkcn .



- aß dereinst daS Blatt an jedes Mitglied gesandt werden kann .
Ferner wird beschlossen , im Fall in Konstanz eine Oberbadische
landwirthsch . Ausstellung statlfiadet , diese zu beschicken . ES wird
allseitig gehofft , daß der 1884er einen guten und großen Herbst
ergebe, und soll dann daS zehnjährige Stiftungsfest deS Verein »
in glänzender Weise gefeiert werden . Die Wahlen deS Gesammt -
auSschosseS ergaben folgende - Resultat : LouiS Meyer in
Kenzingen , Karl Beckin Haltingen , KarlD äublin in Efrin -

gen , Friedrich R » ttra in Kirchen . Prof . vr . Adolf Blau¬
te o h o r n in Karlsruhe , Oberamtman » Clauß . Altbürger -
weister Wei - » vr . v . Haustein , Friedrich KoPP und Her¬
mann Bl ankenhorn in Müllheim , Oderamtmann Kopp
in Staufen , Dominik Löw in Kirchhofen , Emil Pyhrrin
Frciburg , Max Kaltenbach in Schallstadt , Oberamtmann
Müller iu Breisach und Joseph Länderer in Rothweil . Ari¬
der Mitte der Gesellschaft wird der Antrag gestellt . die Grenze
der Bezeichnung „ Markgräfler " bei Weinproben historisch önolo -

gisch -topographisch genauer zu fixiren , welchem Antrag der Haupt -
guSschuß Folge geben wird .

* BMinge « , 18 . Febr . (Dem hiesigen Kriegerver¬
ein ) ist auf seine Ecgebenheitsadresse folgende Antwort ari¬
dem Großherzoglichen Geheimen Kabinet ertheilt .

Karlsruhe . 11 . Februar . 1884 .
Dem Vorstand de - KriegervereinS Billingen beehrt sich da -

Großh . Geheime Kabinet im Höchsten Auftrag zur Kenntniß zu
bringen , daß Seine Königliche Hoheit der Großerzog die mit
Schreiben vom 3 . d . M . erstattete Anzeige von dem in der Ge¬
neralversammlung de - dortigen KriegervereinS ergangenen Be¬
schlüsse , dem Landesverband der badischen Militärvereine beizu¬
treten , mit besonderer Theilnahme entgegengeuommen hat und
für die in dem Schreiben kundgegebenen Gesinnungen der Treue
und Ergebenheit gegen den Landesherrn dem Vereine Seinen
herzlichen Dank mit den besten Wünschen für das Gedeihen de-
Villinger KriegervereinS aussprechen läßt . Sternberg .

Der „ Schw . " bemerkt , daß dem Verein wieder 46 Mitglieder
beigetretcn find und derselbe nun 242 Mitglieder zählt .

* Konstanz , 18 . Febr . (Uebcr die BauernVersamm¬
lung in Weil darf ) am Sonntag entnehme » wir einem Be¬
richt der „ Konst . Ztg . " : Die Versammlung war von etwa 400
Landwirthen besucht, Gutsbesitzer Felder von Fclderhof wurde
MM Vorsitzenden gewählt , welcher Herrn v . Schmidsfeld
daS Wort ertheilte zu eingehender Darlegung des Zwecks der
heutigen Versammlung , der Umstände , welche die Gründung eines
Bauernvereins als wünschenswerth und nothwendig erscheinen
lassen, und der Ziele , welche der Verein anzustreben hätte . Der
Redner kritisirte zunächst die Vorschläge , die von anderer Seite zur
Erleichterung der gedrückten Lage der Landwirthschaft schon ge¬
macht wurden . Er wies dabei insbesondere nach , daß weder der
Anbau von Handelsgewächsen noch der Uebergang zu ausgedehn¬
terem Futterbau und erweiterter Viehzucht zu dem ersehnten Ziele
führen » daß vielmehr eine Aenderuug der Gesetzgebung in vielen
Punkten unumgänglich nothwendig sei » wenn dem Bauernstände
gründlich und dauernd geholfen werden solle . Wenn biegegen
eingewendct werde , daß der Bauernstand auf dem Wege der
Selbsthilfe sich auS seiner üblen Lage herausarbeiten . nicht aber
StaatShilfe anrufen sollte , so sei dem einfach entgegenzuhalten '
daß der Bauernstand lediglich dem Beispiel der anderen Stände folge
und durch deren Vorgehen geradezu gezwungen sei . nun auch
seinerseits denjenigen Einfluß auf die Gesetzgebung sich zu ver¬
schaffen , der ihm eine wirksame Vertretung seiner , von den
andern in den Parlamenten bis jetzt maßgebenden Ständen ver¬
nachlässigten Interessen gestatte . Als das Hauptmerkmal der
schlechtenbäuerlichen Zustände bezeichnte Redner die große Schul¬
denlast , und mit Beantwortung der Frage , woher diese Schul¬
den rühren . verknüpfte er sodann die Bezeichnung der einzelnen
Punkte , in welchen die bestehende Gesetzgebung abzuändern wäre .
Dabei kamen zur Sprache : Erbschaftsgesetz . Liegenschaftsaccise ,
Grundsteuer , Steuereinschätzung , Schlachtsteuer , Brennsteuer . Er¬
werbsteuer » Gewerbesteuer rc . Weiterhin wurden die Ursachen der
gedrückten Produktenpreise besprochen : die lange Reihe von Miß¬
jahren , die Konkurrenz des Auslandes , Differentialtarife und un¬
zureichender Getreidczoll . Als wünschenswerth wurde ferner ein ^
Verminderung der Gerichtskosten und Anwaltgebühren bezeichnet ,
während das Verlangen nach Abstrichen am Militärbudget , die
unsere Wehrkraft beeinträchtigen könnten , entschieden zurückgewiesen
wurde . Auf dem Gebiete des Schulwesens möchte der Redner
eine zweckmäßigere Ausbildung der Lehrer für die bäuerliche Ju¬
gend angcstrebt wissen , und auf dem der Selbstverwaltung ins¬
besondere eine Erhöhung der Kompetenz der Bürgermeister . Alle
diese Forderungen gehen darauf aus , die Lage der Landwirthschaft
im Ganzen zu bessern und die Bauern von der Rothwendigkeit
deS SchuldenmachenS für die Zukunft zu erlösen . WaS ist aber zu
thun , um die möglichst rasche Abzahlung der vorhandenen Schul¬
denlast zu erleichtern ? Der Redner antwortet hierauf , daß ent¬
weder die bestehenden Geldinstitute zu veranlassen seien, daS Ka¬
pital unter billigeren , weniger drückenden Bedingungen als bisher -
gegen Heimzahlung in Annuitäten , abzugeben , oder aber , daß eine
große staatliche Hypothekenanstalt zu errichten wäre , woran sich
die Ablösung aller Bauernschulden und die Schließung der Pfand¬
bücher anzureihen hätte . — Redner verlas im Anschluß an seine
Auseinandersetzungen daS im Laufe deS letzten SommerS er-
kchieuene , in der zweiten Auflage der Hornstein ' schen Broschüre
abgedruckte „Programm für Bauernvereine (Deutsches Bauern¬
programm )"

, eiu Programm , mit dem sich nach der Meinung deS
Redners die Versammlung im großen Ganzen wohl einverstanden
erklären könne. Am Schluffe ermahnte der Redner den ganzen
Bauernstand , bei den Wahlen , und zwar bei den Reichs - wie bei
den Landtags -Wahlen zusammenzustehen wie Eiu Mann . DaS
sei die Hauptsache , denn wenn der Bauernstand , der die Hälfte
der Bevölkerung deS Deutschen Reiches auSmache , einmal seiner
Stärke entsprechend in den Parlamenten vertreten sei, dann werden
sich auch die io seinem Jutereffe nothwendigen gesetzgeberischen
Maßnahmen durchführen lassen.

TS kam hierauf die OrganisationS - und Agitationsfrage zur
Sprache . Gegenüber dem Vorschlag , sich zunächst auf die Be¬
zirke Ueberlinge » und Pfullendorf zu beschränken , sprach sich Herr
Gutsbesitzer Hory von Unterhaslach für weitere Ausdehnung
der Agitation auS , nicht blos in ganz Baden sollten Freunde ge¬
worben werde» , man müsse vielmehr auch daS Nachbarland Württem¬
berg zum Anschluß bewegen . Ganz besonders betonte der Redner ,
daß Mitglieder des Bunde - nur ausübende Laudwirthe sein dürfm ,
daß alle andern Einflüsse sorglich ferngehalten werden müssen . Er
Verla» sodann ein van ihm entworfene - OrgauisatiouSstatut , das
keinem Widerspruch zu begegnen schien. Um die Agitation zu¬
nächst m der engereu Umgebung kräftig zu fördern , wurde da -
m Markdorf schon ernannte Komits um 22 Mitglieder auS den
Bezirken Ueberliugeu und Pfullendorf verstärkt . Dem Vorsitzende »
dieses Kvmite 'S bleibt eS überlasse » » alles Weitere in die Wege
ru leiten .

* Klei«, Nachrichten «ns de« Gr »ßherzogth«m, Die

Schaas ' sche Papierfabrik in Hofheim ist am Samstag
Morgen total abgebrannt ; die daneben liegende May 'sche
Lederfabrik wurde mit knapper Noth gerettet .

Theater und Kunst .
( Großh . Hoftheater . ) In Karlsruhe . Donnerstag ,

21 . Febr . 24 . Ab . - Borst . : Mignon , Over in 3 Akten , von
Mich . Carrö und Jul . Barbier . Deutsch von Ferd . Gnmbert .
Musik von Ambroise Thomas . Anfang * 2? Uhr .

Badischer Landtag .
» Karlsruhe , 19 . Febr . 40 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze deS Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische : Staatsminister Turban , Geh .
Referendär v . S t ö s se r und Ministerialrath B u ch e n b r r g e r .

Eingelaufen sind und werden durch das Sekretariat
verlesen :

1) Bitte des Jakob Friedrich Binder von Weißenstein
um Uebernahme seines Hauses von Seiten des Staates ;
übergeben durch den Abg . Frank ;

2 ) Bitte der Gemeinden Mühlhausen , Steinegg , Ham¬
berg und Lehningen , die Würmthal - Straße bctr . ; über¬
geben durch den Abg . Frank ;

3 ) Bitte mehrerer Gemeinden (Bleichheim , Endingen ,
Forchheim , Weisweil , Bombach , Broggingen , Nordweil ,
Tutschfelden , Wagenstadt , Königschaffhausen , Leiselheim )
um Belastung der Straße Kenzingen - Schweighausen im
Landstraßen -Verband und Aufnahme der Straße Kenzingen -
Endingen in denselben ; übergeben durch den Abg . Kern .

Auf Vorschlag des Präsidenten wird der Gesetzent¬
wurf , die öffentliche Hinterlegung von Geld und Werth¬
papieren betr ., an diejenige Kommission verwiesen , welche
für die Motion des Abg . v . Buol und für den Initiativ¬
antrag des Abg . v . Neubronn bestellt ist . ( Mitglieder
derselben sind die Abgg . v . Buol , Edelmann , Betzinger ,
v . Feder , Kiefer , Müller , v . Neubronn , Winterer ,
Vogelbach , Roder und Roßhirt .)

Die Kommission für den Gesetzentwurf , die Fürsorge
für die Hinterbliebenen der Angestellten der Staatsver¬
waltung betr . , soll um 6 Mitglieder verstärkt werden und
fand die Wahl derselben am Schluffe der heutigen
Sitzung statt .

Der Abg . v . Feder bringt zur Kenntniß , daß er in
der Kommission für die Städteordnung Abänderungsvor¬
schläge zur Durchführung einer von der Zweiten Kammer
im Jahre 1880 gefaßten Resolution gemacht habe , welche
aber dort nicht wären angenommen worden , weshalb er
dieselben zum Zwecke der Vertheilung unter die Mitglieder
des Hohen Hauses habe drucken lassen .

Der Präsident macht Mittheilung von einer Zuschrift
des Präsidiums der Ersten Kammer , wonach der Gesetz¬
entwurf über die Ablösung der auf Privatrechts -Titel be¬
ruhenden Schulkompetenzen in der von der .Zweiten Kam¬
mer beschlossenen Fassung in jenem Hause angenommen
wurde .

Hierauf erfolgte die erste Lesung des Gesetzentwurfs ,
die gewerbsmäßige Ausübung des Hufbeschlags betr . ; als
Berichterstatter fungirte der Abg . Roder , der unter Vor¬
schlag einer Abänderung der Bestimmung in Art . Ill , wo¬
nach , wer bis zum 3l . Dezember 1885 das Hufbeschlag -
Gewerbe selbständig betrieben hat , dasselbe aber nach diesem
Zeitpunkt aufgibt , vor Wiederaufnahme des gewerbs¬
mäßigen Hufbeschlags den Nachweis einer mit Erfolg be¬
standenen Prüfung führen muß , die Annahme des Gesetz¬
entwurfs beantragte .

Nach einer von den Abgg . Klein , Frank , Blatt¬
mann , Schneider (Mannheim ) und Däublin geführ¬
ten Diskussion , in welcher namens der Großh . Regierung
Staatsminister Turban und Ministerialrath Buchen¬
berger sprachen , wurde auf Vorschlag des Abg . Klein
die Berathung des Gesetzentwurfs abgebrochen und der¬
selbe an eine Kommission verwiesen .

Hierauf wurde der vom Abg . Frank erstattete Bericht
der Budgetkommission über die Titel XIV und VX der
Ausgaben (Landesstatistik und Gewerbe ) und Titel V der
Einnahmen (Gewerbe ) im Budget des Ministeriums des
Innern berathen ; zugleich gab der Ordentliche Etat zur
Förderung der Gewerbe dem Abg . Kr afft Veranlassung ,
namens der Petitionskommission über die Bitte deS Gau -
verbandeS der Schwarzwälder Gewerbevereine um Erhal¬
tung und Erweiterung der Staatsanstalten zur Förderung
der Industrie des Schwarzwaldes Bericht zu erstatten
und die empfehlende Ueberweisung dieser Petition an die
Großh . Negierung zu beantragen , welchem Anträge das
Haus stattgibt ; sämmtliche Positionen der heute behandel¬
ten Titel wurden nach den Vorschlägen der Großh . Re¬
gierung unverändert genehmigt .

Wir behalten uns ausführlichen Bericht über die Dis¬
kussion vor .

T 12 . Sitzung der Ersten Kammer . Tagesordnung
auf Donnerstag den 21 . Februar , Vormittags 10 Uhr .
Anzeige neuer Eingaben . Berathung des Berichts der
Budgetkommission über das Budget der Oberrechnungs¬
kammer für 1884185 . Berichterstatter : Geheimerath
vr . Knies . Berathung des Berichts der Kommission über
den Gesetzesentwurf , die Kosten der Landarmen - Pflege betr .
Berichterstatter : Noppel . Desgleichen über den Gesetzes¬
entwurf , die Amtsdauer der Bezirksräth -v sowie die Zu¬
sammensetzung der Kreisversammlungen betr . Bericht¬
erstatter : Noppel .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 19 . Febr . Das Abgeordnetenhaus genehmigte
die ersten 23 Paragraphen der hannoverschen Kreisord¬
nung nach den Kommissionsanträgen .

Wien , 19 . Febr . Die Abgeordneten lehnten den Antrag
des Abg . Schönerer auf Unterstützung der Familien der
Ausgewiesenen mit 155 gegen 25 Stimmen ab , nachdem
Ministerpräsident Taaffe migetheilt , daß 23 Ausländer
ausgewiesen , 215 Inländer theils internirt , theils aus¬
gewiesen seien und eine Stelle aus der in Budapest er¬
scheinenden „ Zukunft " verlesen , welche die Familien der
Betroffenen auffordert , jede Unterstützung der „ Staats¬
bestie " zurückzuweisen .

Rsm , 19 . Febr . Die gegen den Gendarmen geschleu¬
derte Flasche ist fünfzehn Centimeter hoch , sie enthält 175
Gramm Feuerwerkpulver . Die Erhebungen dauern fort .

Belgrad , 19 . Febr . Die definitive Ernennung des neuen
Kabinets , dessen Bildung sich wegen Verhandlungen mit
einigen designirten Mitgliedern verzögerte , wird stündlich
erwartet .

Kairo , 19 . Febr . Auf Ansuchen Baring ' s beschloß die
britische Regierung , die Okkupationsarmee in Egypten zu
verstärken ; ein Bataillon Infanterie und eine Batterie
gingen heute aus Malta ab . Ein weiteres Bataillon folgt
aus Gibraltar nach . . , j

Suakin , 19 . Febr . Zweihundert Mann der Garnison
von Tokar machten einen Ausfall , griffen die Insurgenten
an , tödteten und verwundeten viele und erbeuteten eine
Anzahl Vieh und Kameele .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Todesfälle . 18 . Febr . Emil , 2 I . V . : Köhler , Kleider -

macher - — Alois Bischofs , ld . , Hofmustkus , 32 I . — IS . Febr .
Elsa , 3 T -, V . : Burckhardt , Schlosser .

Witteruugsbeobachtuuzen der Meteorologische» Station Karlsruhe .
Lbermom . ,AbsoluteRelative

Wind . Himmel.Februar ! mm tn 0 . Zeucht
. F-uchtig.

leit in °/,
18 . Nachts S Uhr ! 751 .7 4- 2 .5 41 74 still bedeckt
IS Mrgs. 7 Uhr 752 .S -j- 1 .4 4 .3 85

. Mttgs . ji llhr 751 .S 4- 10.2 5.7 61 SW .

Wetterkarte vom 19 . Februar , Morgens 8 Uhr .

- G

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

« SM IS . Februar 1884

„ Kta «tSPapiere . Wpschtehrader » 6° .4 ' /o Reichs anleche 102' /„ Mordwestbaha 153 '/.4> Preuß . Eons . Ni2 ' /s Eibthal 162 ' /,
101 ° , Mecklenburger 204 ' /»
102°/, Oderschlesische 273 '/»
85' /, Rechte-Oderufer IS4

68 Gotthard „ S6' /.

«den ini in fl.
i . Mrk .

S3V
67 ' /,

4°,°
4«/° „
Oester . Goldrente

. Silberr .
4°/o Ungar . Goldr .
1877er Russen
II . Orientanleihe
Italiener
Egypter

Banke » .
Kceditaktien
DiSconto -Lomm .
Basler Banker .
Darmstädter Bank
Wien . Bankverein 94' /,

Bahnaktie « .
StaatSbahu 263'/,
Lombarden 120' /»
Galizier 248' /»

76 ' /, ! Loose , Wechsel ie
S1 ' /i, Oest . Loose 1860
57 - ,„ Wechsel a- Amst .

Land .
Paris

.. Wien
266 NapoleooSd 'or
195 PrivatdiSconto

12lV - !Bad . Zuckerfabrik
154 'Alkali Wester .

NachbSrse .
Kreditaktie» 266 ' /»
StaatSbahu 263 ' /«
Lombarden 120 ' /.
Tendenz : still .

IIS
168 .8S
20 .48
80 .13

I68 .3S
16.20

2'/,
124 ' /.
159 '/.

« erli » .
Oest . Kreditakt . 535 .—

„ StaatSbahu 526.50
Lombarden 244.—
DiSco .-Lommau . 1S5 .40
Laorahütte m .20
Dortmunder 82.30
Marieubnrger 84.—
Böhm . Nordbahu —

Tendenz : —

« ie».
Kreditaktie»
Marknotr »

Tendenz : —
Pari».

5°/, Anleihe
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

30S .40
59 .32

1VK . 7S
«0 ',,

33S .—
651 .—

Ueberstcht der Witter » « « . DaS barometrische Maximum ist in langsamer Bewegung nach Südost begriffen wäbrend derLuftdruck über Nordeuropa allgemein abnimmt . An der westdeutschen Grenze hat die Bewölkknua überall luaenommen im übrigenCeutralenrova dauert bei meist schwacher südöstlicher Luftströmung da - trockene , nahezu wolkenlose Wetter fort Die
'
Temperaturist über Mitteleuropa allenthalben gestiegen . insbesondere im westlichen Deutschland und im nordöstlichen Frankreich Indessen

herrscht in ganz Deutschland , der äußerste Westen ausgenommen , noch leichter Frost . (Deutsche Seewarte )



Danksagung .
D .75 . Mosbach . Für die außer¬

ordentlich vielen Beweise herzlich¬
ster Theilnahme an dem so schmerz¬
lichen Verluste unseres innigst ge¬
liebten , unvergeßlichen Gatten , Va -
ters , Schwiegervaters und Groß¬
vaters :

Wilhelm Kapferer ,
Lan - gerichtsraih a . D -,

sprechen wir hiermit unsern innig¬
sten Dank aus .

Mosbach , 18 . Februar 1884 .
Die

trauernden Hinterbliebenen .

C .608 . Donaueschiugcu . Die Til¬
gung deS 3 '/, °/« Fürstlich Fürstenbergi -
scheo AnlehenS von 2 Millionen Gulden
betr . Am S. Februar 1884 sind nach¬
stehende Obligationen mit den zugehö¬
rigen ZinS Coupons vernichtet worden :

von l,it . X . zu fl. 10S0 :
Nr . 120, 121, 231 , 330 , 351 ;

von L-it . 8 . zu 500 fl . :
Nr . 6 . SO, 314 , 376 , 850, 1207 ,

1275 , 1521 , 1525 ;
von l -it . 6 . zu 100 fl . :

Nr . 15. 420 , 489 . 738, 766 , 803 ,
826 , 828 , 877 , 1182 , 1267 ,
1529 , 1530 . 1531, 1533 , 1590,
1599 , 1600 , 1697, 1747 , 1749 ,
1769 , 1884 , 2017 , 2043 , 2253 ,
2472 , 2480 , 2547 , 2953 .

Dies wird gemäß den Anlehensbe¬
dingungen bekannt gemacht . Fürstlich
Fürstend . Domänenkanzlei . (0 . 4814 .8 .)

D .64 . 2 . Mannheim .

Zue Aushilfe
auf uns . technischen Bureau suchen wir
einen jungen Maschinentechniker auf
einige Monate zu engagiren .

Mannheimer Maschinenfabrik
Holir » Mannheim .

. tüchtig und gut
empfohlen

wünscht sofort
oder später

Stellung .
Näheres persönlich oder schriftlich

auf gütige Zuschrift »ul» 8 .7390 an
« . VvUlvr » 8tutt -

Uart D -81 . 1 .

l .üävig 8 vkEi 8gut ,
KrosskerroZI . llokliekersut ,

Karlsruhe , ilorrsnstrasro 31.
Noine NoZarivs kind durch rakl -

reiods neue Lenäunzen aus äsn ersten
Ladriken ergLnrt v . ist wieder rsiodsto
Auswahl unter I 'ILzk « ! » . Btnntno »
!r » lk« llil » v1 « r « n und Ilai -inv -
» lo »» » von den billigsten bis au den
kostbarsten Fabrikaten vorhanden .

Oespielts und Nioth -Instrumeots stets
aut Isger . — C .578 .2.

v » rltrz « r « AvUei »
» lnck 1» metneii » Llv -

» eLStts ISi »U8t « luicekütirt ,

l . ullvig 8 vk « ei 8gut ,
6ro88llerLoÄ . Ilvlliekerällt ,

Karlsruhe , lisrrenstrasso 31 .
vis Vertretung der 8ok -kianvkorts -

vabrik von
kobent 8 ei 1 r in l.eiprig

bade ick übernommen und empfehle
vlügsl uud kianioos dieser so rasch be¬
liebt gewordenen knma . C .579 .2 .

Linen grossen Lvnxerl ULgvI
wo » S « Nn empkekls ick
nur llenutsung bei Lonrerten .

D .69 . 1 . Karlsruhe . Ein bereits
neuer herrschaftlicher

Korbwagen
für 9—10 Personen steht um billigen
Preis zu verkaufen in der Wagenfabrik
von U . Kantt Sk Sohn , Hoswagner ,
Karlsruhe i . B ._

Ein kreuzsaitiges UliltllllQB -
^ LSILV , erste Sorte , hervorragend
schönes Exemplar . steht zum Verkauf
im Piano -Magazin von

Oseai » LnWomt ,
D .31 . 2 . Kaiserstr . 114, Karlsruhe .

WM " Soeben ist in nuferem Berlage erschienen :

Tie Rothwendigkeit einer Steuer Reform .
Theoretisch dargelegt und praktisch angestrebt

von einem badischen Steuerzahlenden .
(Separat -Abdruck auS dem „ Badischen Beobachter " .)

2V. Boaen gr . 8°.
Preis pro Exemplar SO Pf . (nach auswärts bei Franko -Zusendung 23 Pf .) .

Bestellungen nehmen auch alle Buchhandluuaen entgegen .

Aktiengesellschaft „Wadenia",
D .78 ._ Karlsruhe ._

Pfer-nmhtverein Karlsruhe.
Hengstschau :

Sonntag den 24 . Februar d . Z ., Mittags 12 Uhr .
Wir beehren unS hierzu die Herren Pferdeliebhaber und Freunde

unserer Anstalt mit dem Anfügen einzuladen , daß sämmtliche Hengste
des Vereins vor ihrem Abgang auf die Stationen im Gestütshofe vor¬
geführt werden .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1884 .
Der Borstand :

llvlanok Mllen . C . 612 .

. Donnerstag den 20 . März d . I . , BormittagS S Uhr ,
ungeordneten AufgcbotStermin vor Großherzogl . Amtsgerichte dahier geltend zu ,
machen , ansonst solche für erloschen erklärt werden .

Donaueschingen , den 6 . Februar 1884.
Großherzogl . badisches Amtsgericht .

GerichtSschreiber : Willi .

Bürgerliche Rechtspflege
Aufgebot .

D .45 . 2 . Nr . 2360 . Donaueschiugen . Die Gemeinde JpPingen
behauptet Eigeuthum au den nachbeschriebenen Grundstücken , worüber ein grund -
buchsmäßiger Eintrag nicht besteht :

« r
Q
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18 —

<
19 —
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22 —
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25^
-

26 —
27 -
28 ! —

«Mo-Iilikelili!!
von0A 7 V Srünanlt L 0 " -

Av ->thek-r in » v , e .
AusschließlichauS peru-

vianischen Maltvo -
d lUtter » zubereitel,hat diese Jnjection in
wenigen Jahren einen
allgemeinen Rus erlangt.Dieselbe mriri in kurzer
beiden? '* bartnäekigsten

«t «uv .und dem Specialftempelder sranzSfischen ReAe -
rung für K-brSmaÄen
nerschen.

Uiederl«, - i, »Le» grtßrre, X,»theLe».
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Kulturart ingrenzer ewann

Straße und
Oedung

Ortsweg
Fußpfad

Straße und
öder Rain

Weg u . Thal
bach

HauSgarten
Weg und

Graben
Thalbach

Steig
Ackerland und

Weidfeld
Weg

Weidfeld

Weide u . Weg
Wald

Weidfeld
Weg

Weidfeld
Ackerland und

Weide
Ackerland

Wald
Ackerland und

Weide
Ackerland

Weg
Vizinalstraße

Wiese
Weg

Ackerland
Weg

Ackerland
W - idfeld

Ackerland

Wiese
Ackerland

Weg
Ackerland

Wiese
Acker u . Weg

Straße
Weg

Weidfeld
Weg

Ackerland und
Weide

dto .
Weide

Straße
HauSgarten

Wiese

Weg
Wiese

Wiese u . Weg
Ackerland und

Weide
Weidfeld
Straße

Acker u . Wiese
Weidfeld

Wiese
Acker , Weid¬

feld u . Weg
Wiese

Straße
Acker und
Weidfeld

dto .
Wald

Franz Josef Mink und Anstößer

Matthä Hall u . Johann Engeffer
Konrad Rapp und Kirchhof
sich selbst und Aufstößer

dto .

Josef Bitschle u . Ignaz Riegger
Anton Mink und Aufstößer

beiderseits Aufstößer

sich selbst und Aakob Gut

beiderseits Aufstößer

Anton Engeffer und sich selbst
sich selbst und Anstößer

Johann Engeffer u . Josef Zeller
„ „ u . sich selbst

Johanna Engeffer und StandeS -
herrschaft

Dieselben
sich selbst und Anton Engeffer
Jakob Labor und Hnton Engeffer

Josef Steinmann und sich selbst
sich, .

' ' ^ "
selbst und ohann Engeffer

osef Mink

Anton Kindler und sich selbst
sich selbst und Josef Rosensthil
beider?. Aufflößer
sich selbst und Jakob Labor

„ „ Johann Engeffer
„ „ Konrad Gönner
„ „ Pfarrei Jppingen

beiderseits Aufstößer
Standesherrschaft u . Ga - Engeffer
sich selbst und Georg Engeffer
Dionys Mück und sich selbst
Standesherrschaft u . Matthä Hall
Josef Maier und sich selbst
Kaspar Zeller und Aufstößer
Johann Grüninger und sich selbst
Anton Kindler und sich selbst
Ww . Wcnzler u . Kaspar Zeller
Friedrich Maier und sich selbst
Johann Metzger und Aufstößer
beiderseits Aufstößer

Ulrich Maier u .
"
Standesherrschaft

beiderseits Aufstößer
Standesherrschaft u . Joh . Bausch
Johann Engeffer u . Aufstößer
Josef Labor u . Nep . Heizmann
beiderseits Aufstößer

Matthä Mink und Jakob Goll

beiderseits Aufstößer

Georg Zeller und Josef Mink
Standesherrschaft u . Aufstößer
Ferdinand Zeller u . Josef Labor
beiderseits Aufstößer
Ferdinand Zeller und sich selbst
Joh . Bausch u . Standesherrschaft
ich selbst uud „
„ „ „ Anstößer
„ „ beiderseits
„ „ und Konrad Gönner

Nep . Heizmann und Anton Mink
Skandesherrschaft und Aufstößer

beiderseits Aufstößer
Standesherrschaft und sich selbst
Aufstößer und sich selbst
Standesherrschaft
sich selbst

Standesherrschaft und sich sebst
Aufstößer
sich selbst beiderseits

OrtSetterwiokel

OrtSetterdorf
Ganswiesen

Ortsetterhäufle

Steinenbrunnen

Eßlingerweg
Üeberruck

Fuchsroin
Liederhalde

Blaichen
Lindenberg

Elsbach

Scherhalde

Borenzipfel
Oefinger Grund

Bohl

Thalbeimer Grund
Hundskopf .

FlachSäcker
Faule Weiden
Obere Breiten
Untere Breiten

Breitköpfle

Himmelberg
Bannscheiden
Grund landen
Bildstockäcker

Erzllcker

Bustrad

Unterm Kopfle
Im Grund

Ob . Buckengaffe «
Ramstel

Zillgaffe
Hanfgärten

Kleine Wiese
BodenlooS -

Manger

Herben

Vor Widmen

Hegen
Unter Thal
Weierwiesen

Eichhaldc
Sommerhalde

Eichhalde
Sommerhalde

Schönen Bühl

92 dto . Standesherrschaft Alte Schmelze
41 Wald „ und sich selbst FlachhaS

79 183 29 76 „ beiderseits sich selbst Heidenborg
Es werden nun alle Diejenigen , welche an die beschriebenen Realitäten in

den Grund - und UutrrpfaudSbüchern nicht eingetragene oder auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem StammgutS - oder FamilieogutSverbande
beruhende Rechte haben oder zu haben glauben , aufgefordert , dieselben m dem aus

Bekanntmachung .
D .80. Nr . 4543 . Pforzheim . DaS

Konkursverfahren über daS Vermögen
deS Schloffermeisters Marti » Uhr¬
mann von Pforzheim wurde nach er¬
folgter Abhaltung de » Schlußtermins
ausgehoben .

Pforzheim , de» 13 . Februar 1884 .
Der GerichtSschreiber

de» Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

Handelsregister -Einträge .
B .993 . Nr . 11^ . Durlach . Zu

Ord .Z . 176 des Firmenregisters wurde
eingetragen :

Die Firma „ Carl Fießler " in
Grötzingen .

Inhaber der Firma ist Maschinen -
fabrikant Karl Fießler , welcher mit
Lisettc , geb . Michael von Gondelsheim ,
verheirathet ist. Nach Art . 1 des zwi¬
schen beiden Ehegatten unterm 27 . Sep¬
tember 1880 abgeschlossene» EhevertragS
wirft jeder Theil 100 Mk - in die Ge¬
meinschaft ein , wogegen alles übrige ,
jetzige und künftige eheliche Beibringen
mit den darauf haftenden Schulden von
der Gemeinschaft ausgeschlossen u . zum
Ersatz im Sinne der L.R .S . 1500 bis
1504 Vorbehalten bleibt .

Durlach , den 8 . Februar 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Diez .

C582 . Mühlburg .

Berstcigermigs -Ankün
digmig .

Am Freitag dem
SS . Februar l. I ..
Nachmittags S Uhr ,

werden aus dem Nachlasse der Wasch »
bleichbefitzer Johann Keller Ehefrau ,
Karoline . »eb . Mäule von hier , behufs
der Gemeinschafts - und Ecbtheilung die
nachgenannte » Liegenschaften in dem
Rathhause in Mühlburg einer öf¬
fentlichen Versteigerung ausgesetzt und
endgiltig zugeschlagen » wenn der beige¬
setzte Schätzungspreis oder mehr ge¬
boten wird .

1 . Gemarkung Mühlburg .
1 . L . B . Nr . 295 .

30 Ar 33 Meter Hofraithe , HauS -
gartcn und Waschbleichplatz , mit einem
einstöckigen Wohnhaus mit Wohnung
und Dachwohnung , einstöckigem Schopf .
Schweinställe und Waschhaus , auf die
Alb stoßend , in der Schloßstraße dahier
gelegen , neben Karl Scheuerpflug und
der Gemeinde Mühlburg ,

geschätzt zu . . . . 10,000 -iL
Das Inventar , daS dazu gehört , ist

gewerthel zu . 96
Die Bleichanstalt wirft seit Jahren

einen sehr guten Ertrag ab , wozu die
Nähe Karlsruhe 'S viel beiträgt .

2 . L .B . Nr . 497 .
15 Ar 47 Meter Ackerland , im Som¬

merstrich gelegen , neben Bürgermeister
Wörner und Rathschreiber Baumann »
anderseits Heinrich Glaßner ,

geschätzt zu . . . . 2000
Dieses Grundstück eignet sich vor¬

zugsweise zn Bauplätzen , liegt in der
unmittelbaren Nähe der Residenzstadt .

II . Gemarkung Knielingen .
88 Ruth . 34 Fuß Acker in den langen

Almendstücken , geschätzt zu . 180 ^
Die Zahlung des Kaufpreises hat zu

geschehen:
a . von der Bleichanstalt zweitausend

Mark baar , der Rest in drei ver¬
zinslichen JahreSterminen ;

d . von den Güterstücken Vr baar und
der Rest in drei verzinslichen
Jahreszielern .

Mühlburg , den 15. Februar 1884 .
Großh . Notar

Mathos .

Eichen -Stammholz -
Bersteigerung .

C . 604 . 1 . DaS Großb . Badische
Rentamt Zwingend erg am Neckar
bei Eberbach versteigert auf seinem Ge¬
schäftszimmer hier gegen Baarzahlung
vor der Abfuhr ,
Donnerstag den 6 . März l . I . ,

Bormittags 8Uhr , aus demDlstr .
ZWerrenberg bei Zwingenberg :

423 Eichstämme mit 750 Festmeter .
Freitag den 7 . März ,

Vormittags 8 Uhr , auS dem Distr .
Brennender « , 1 Stunde von der

Eisenbahnstation Reckargerach :
190 Eichen mit 288 Festmeter ,

Di str . Winterbau ch (Max - WilhelmS -
höhe) :

110 Eichen mit 155 Festmeter ,
Distr . Katzenberg :

11 Eichen mit 29 Festmeter .
Distr . Winterhauch und Katzenberg

1 Stunde vou der hessischen Eisen¬
bahnstation Gaimühle .

Weiter auS den Distr . Zwerren -
berg u . Brennenberg :

27 Eichennutzholzstücke u . 13 Buchen

arl Gröhl in Reckargerach , SenSbach
>u Max WilhelmShöhe , Guckenhan zu

Mülbcn .
AufoahmSlisten sind von jetzt ab vom

Rentamte , bei Kronenwirth Leih in
Reckargerach und Wirth Schnetz an der
Gaimühle zu haben .

C .617 . Karlsruhe

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit dem 1. April l . I . gelangt »um
Tarifheft Nr . I vom 1 . Juui 1881 für
den englisch- südwestdeutsche» Verkehr ein
ErgänzungSblatt zur Ausgabe » durch
welche» die direkte Expedition für solche
Güter , welche auf 1 Kubikmeter weni¬
ger als 175 Kg wiegen , aber unter den
sperrigen Gegenständen nicht aufgeführb
sind, aufgehoben wird .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1884.
General -Direktion .

C .6I6 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband .

Mit Wirkung vom 1. März 1884
wird die diesseitige Station Hausen -
Raitbach in den Südwestdeutfchen
VerbandS - Güterverkehr , sowie in den
Saarkohlenverkehr (Tarif Nr . 6) eiube-
zogen . Die Entfernungen , welche der
Berechnung der Frachtsätze für den Ver¬
kehr nach und von dieser Station »n
Grunde zu legen stad , ergeben sich durch
Anstoß von 13 Kilometer an die in den
betreffenden Tarifheften für die Station
Schopfbeim vorgesehenen Entfernungen .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1884 .
Namen » des Verbände » :

General -Direktion
der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen .

C .603 . Nr . 246 . Forstbezirk
Neckarschwarzach .

Eichen -Stammholz -
Berkauf .

Aus Domänenwald „ Bannwald " bei
Pleutersbach werden durch Großh . bad .
Bezirksforstei Schwarzach versteigert ,
Samstag den 23 - Februar d . I . ,
früh 9 Uhr , auf dem Rathhause

in Schöubruu « :
54 Eichstämme — 90 obw .

Waldhüter Münz in Allemühl zeigt
die Stämme vor . 8monatliche Borg -
frist oder bei Baarzahlung 2' „ Rabatt .

Steinlieserung .
C 605 . 1 . Nr . 335 . Die Großh .

Wasser - und Straßenbau - Inspektion
Ofsenburg bedarf zur Ausbesserung
der Hochwasserschäden an der Kinzig
für die Strecke Steinacher Wehr bis
Bühl unterhalb Offenburg im laufen¬
den Jahre 7200 Kubikmeter Bruch¬
steine. Die Angebote sind schriftlich ,
geschloffen und portofrei pro Kubik¬
meter mit Bezeichnung der Strecke , wo
dieselben hingeliefert werden wollen ,
längstens bis Montag den S . März
d . I , Bormittags 1v Uhr , daselbst
einzureichen . Die Lieferungsbedingun¬
gen und Verzeichnisse liegen auf dem
Geschäftszimmer auf .

D .70 .1 . Heidelberg .

Orgel -Verkauf .
Die ev - Gemeinde Heidelberg sieht

sich in Folge der Restaurirung der
Providenzkirche genöthigt , eine Orgel
von 26 Registern , noch in ganz gutem
Zustande befindlich , zu verkaufen . Nä¬
heres bei Unterzeichnetem .

Heidelberg , den 18. Februar 1884 .
Ev . Kirchengemeinderath .
Schellenberg , Dekan .

D .49 . I . Offenburg .

Weinversteigerung .
Herr Glasfabrikant Adolf Schell

dahier läßt am
Donnerstag de « S . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr anfangend ,

im Saale des Hrn . A. Hoferer „ zur
Neuen Pfalz " folgende , durchaus rein
gehaltene Weine öffentlich versteigern :

ca. 6000 Liter 1870er , 76er . 78er u .
83er Klevner , Klingelberger und
Weißherbst , sowie

ca . 35000 Liter 1878er , 81er , 82er u .
83er Rothweine .

Die Weine , wovon ein Theil eigenes
Gewächs , stammen zum meisten auS
den besten Rebgeländen der Gemarkun¬
gen Zell , Ortenberg und Durbach .

Proben zu jeder Zeit nur an den
Fässern .

Offenburg , den 12 . Februar 1884 .
A . A . : W . Weber . Waisenlichter .

Stellegesuch zur
Stütze der Hausfrau .

C .614. 1. Für die 20jäbrige Tochter
einer achtbaren Beamtenfamilie , der
französ . Sprache mächtig und in der
englischen Sprache ziemlich bewandert ,
im Schneidern erfahren , wird bei einer
guten ev . Familie Stellung gesucht , wo
ihr Gelegenheit geboten ist, bei jüngeren
Kindern ihre Kenntnisse zu verwerthen u .
die Haushaltung gründlich zu erlernen .
E » wird weniger «uf Salairirung , alS
Familienanschluß u . nobl . Behandlung
gesehen. Anträge vermittelt sud O . » .

17 » nUolk »Io,, « , 8tr » „ -
I L .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchd -iuckerei .
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